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Nie neueste Großtat unserer Lß-Voote
Feind verlor bis jetzt 15 ^ Millionen BRT , das ist die Hälfte des englischen Handelsschiffsraums

U-Boote schneiden auf allen Meeren die lebenswichtigen Seewege des Feindes ab
Berlin . 27. Febr. Der neue Erfolg unserer U-Voote im

mittleren Atlantik verzeichnet wieder die Versenkung von sieben
feindliche« Schiffen. Damit sind seit Kriegsbeginn 151- Millio¬
nen BRT . feindlichen Handelsschisssraumes versenkt worden.
Seit 193g haben die Engländer von ihrem 21,2 Millionen BRT.
betragenden Handelsschiffsraum die Hälfte verloren. Im ameri¬
kanischen und im europäischen Atlantik operieren unsere
Unterseeboote so von Ersolq zu Erfola und führen Vernichtungs¬
schlag Uber Vernichtungsschlaggegen die feindliche Versorgungs¬
schiffahrt. Aber auch im Mittelmeer und im nördlichen Eismeer
fahren sie unaufhaltsam fort, die lebenswichtigen Seewege des
Feindes abzuschneiden.

DNV . Berlin . 26. Febr . Die deutsche U-Bootwaffe hat Chur¬
chill aus seine Rede die richtige Antwort erteilt . Churchill und
Roosevelt glaubten offenbar , daß unsere U-Boote sich mit ihrem
starken Auftreten an der amerikanischen Küste und im Mittel¬
meer verausgabt hätten . Der neue große Erfolg unserer U-Boot-
Waffe, von dem das deutsche Volk am Donnerstag durch eine
Londermeldung erfuhr , erbringt wieder einmal den Beweis,
daß unsere U-Boote alle lebenswichtigen Zufuhrwege des Fein¬
des auf das wirksamste und nachhaltigste zu stören vermögen.

Bei dem jetzt im Mittelatlantik  in tagelangem Einsatz
««gegriffenen Eeleitzug hat es sich offenbar um einen besonders
wertvollen gehandelt . Das ergibt sich aus der Durchschnittsgröße
der sieben versenkten Schiffe mit zusammen 52 000 BRT . Jedes
dieser Schiffe hatte eine Durchschnittsgröße von rund 7500 BRT.
Unter ihnen befanden sich wiederum zwei der so sorgfältig be¬
schützten Tanker . Weitere sechs Schisse mit zusammen 31 000 BRT.
und einer Durchschnittsgröße von je über 5000 BRT . wurden so
schwer beschädigt, daß mit einem Totalverlust zu rechnen ist.
Auch unter diesem befand sich ein Tanker.

Dieser große Erfolg  ist in tagelangen , hartnäckigen
Kämpfen  errungen worden , trotz stärkster feindlicher Geleit-
zugstcherung. Stärkster Einsatz von Booten und Besatzungen zer¬
schlug auch diesen Geleitzug , mit dem rund 130 000 T. Kriegs¬
material , Treibstoffe und Lebensmittel in den Fluten ver¬
sanken.

Mit dieser neuesten Großtat unserer U-Vootwaffe erhöht sich
der seit Kriegsbeginn bis jetzt amtlich bekanntgegebene britische
und nordamerikanische Verlust an Handelstonnage auf über 15
Millionen BRT . England hat damit bis jetzt mehr als die
Hälfte seines zu Kriegsbeginn vorhandenen Handelsschiffsraums
verloren.

«Unsere Seemacht bedroht wie noch me"
DNB Genf, 26. Febr . Der Londoner „Evening Star " schreibt:

„Der Schlüssel zum Sieg ist die Schlacht im Atlantik — verlieren
wir die, so ist das Tor zum Sieg verschlossen. Die neuen Schiffs¬
verluste erinnern uns daran , daß der Kampf im westlichen
Ozean alles bedeutet . Angesichts der nüchternen Tatsache der
««wachsenden Schiffsverluste muß sich jeder fragen , was jetzt
geschehen soll."

„Evening Standard " schreibt zu den Schiffsverlusten : „Dies
ist eine Schlacht, die wir nicht verlieren dürfen , denn ihr Aus¬
gang kann tödlich sein. Es genügt nicht, alles der Tüchtigkeit
unserer Seeleute und dem Fleiß unserer Werftarbeiter zu über¬
lassen. Vorstellungskraft und Opfer werden gefordert . Das Le¬
ben zu Hause wird ernster und strenger werden. Heute ist unsere
Seemacht bedroht wie nie, seitdem die Holländer gegen uns
segelten."

„Evening News " schreibt: „Während dieses Jahres nähern sich
unsere Schiffsreserven verzweifelt nahe dem Rande , und wenn
das so weiter geht, muß es unsere wirtschaftlichen Verhältnisse
beeinflussen. Wir müssen unsere Riemen enger schnallen, wir
müssen aufhören , immer mehr Männer vom Lande wegzuholen,
um die ständig anschwellende Armee zu füttern . Kein Schiff darf
verschwendet werden, indem es unnötige Dinge an diese Kü¬
sten bringt ."

Ter deutsche WehrmaAsderlcht
Neue Erfolge unserer U -Boote im Mittel -Atlantik

Sowjets verloren innerhalb 1ü Tagen 4V3 Flugzeuge bei nur
28 eigenen Verlusten — Zahlreiche Vorstöße der Bolsche¬
wisten abgewiesen — Murmanbahn abermals bombardiert

Britischer Spähtrupp in Nordafrika zurückgeworfen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 26. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten  wurden zahlreiche Vorstöße schwächerer feind¬

licher Kräfte abgewiesen . Schwere Artillerie des Heeres
nahm kriegswichtige Anlagen in Leningrad unter wirksamesFeuer.

LmhohenNorden  bombardierten Kampffliegerkräfte
bei Tag und Nacht Teilstrecken der Murmanbahn und er¬
zielten Volltreffer in den Vahnhofsanlagen von Kandalak-
fcha und Louhi.
, 2n der Zeit vom 15. bis 24. Februar verlordiesow-
l « tische Luftwaffe 403 Flugzeuge,  davon wur-
den 285 in Luftkämpfen und 44 durch Flakartillerie aü-
geschossen, der Nest am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront 28 eigene Flugzeuge verloren.

^n Nordafrika  warfen deutsch-italienische Aufklä-
*ungskräste britische Svähtrupvs zurück. Dm riickmärliae,,

Verbindungen des Feindes zwischen Tobruk und Sidi Ba-
rani wurden mit Bomben belegt . In Luftkümpfen schossen
deutsche Jäger drei britische Flugzeuge ab.

Die Luftangriffe auf militärische Anlage « der Insel
Malta  wurden fortgesetzt.

Wie durch Sondermeldung vekanntgegeben . versenkte«
deutsche Unterseeboote im Mittelatlantik
in tagelangen hartnäckigen Kämpfen aus einem stark gesi¬
cherten Eeleitzug sieben Schiffe» darunter zwei große Tan¬
ker, mit zusammen 52 VVV  BRT .» weitere sechs große
Schiffe » darunter ein Tanker , wurden so schwer beschädigt,
daß auch mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Bei diesen Angriffen zeichnete sich das Unterseeboot unter
Führung von Kapitänleutnant Krech besonders ans.

Britisch eBomber  griffen in der letzten Nacht einige
Orte im Küstengebiet der Ostsee, u. a. auch die Stadt K-el,
an . Die Opfer unter der Zivilbevölkerung sind gering . Der
Feind verlor fünf Flugzeuge.

GeneraifeldmarschaL Kesselrmz
Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

DNV Berlin » 26. Febr . Der Führer verlieh Eeneral-
keld märschall Kesselring  das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes und sandte ihm folgende .«
Schreiben:

In dankbarer Würdigung Ihres unermüdlich tapferen Ein¬
satzes im Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen , Herr Feldmarschall , als 78. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
-̂ ch verbinde mit dieser Auszeichnung meine besten Wünsche
für Sie persönlich und für Ihre Truppen . Ihr Adolf Hitler ."

Neichsmarschall Hermann Göring  richtete an Generalfeld'
marschall Kesselring folgendes Telegramm:

„Mit besonderer Freude spreche ich Ihnen , meinem an allen
Fronten siegreichen Flottenchef , stolz und dankbar die aufrich¬
tigsten Glückwünsche zur Verleihung des Eichenlaubes zum Rit¬
terkreuz des Eiserne « Preuzes aus . Der Führer hat damit auch
den Heldenmut Ihrer Verbände , die sich immer unnd überall
so tapfer geschlagen haben , anerkannt . Möge Ihnen , liebet Kes-
selring, das Soldatenglück weiterhin treu bleiben ."

General Rommel überreichte General Francesco Z n -
gales,  Befehlshaber eines italienischen Armeekorps, das sich

>.^ei den jüngsten siegreichen Operationen in der Lyrenaika °"urck
seine tapfere Haltung auszeichnete, das ihm vom Führer ver¬
liehene Eiserne Kreuz. (DNB .)

Ritterkreuz für hervorragende Wafsentat
Berlin , 26. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬

befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eörrng , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Erich Krebs,
Batteriechef in einem Flakregiment.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Genermajor Rudolf Frhr . v. Roman,  Kommandeur
einer Infanteriedivision : ^ -Sturmbannführer Karl Ullr ' ch,
Kommandeur eines Pionierbataillons in einer ^ -Division und
Hauptmann Hermann Harrendorf,  Kommandeur eines Jn-
fanteriebataillons.

Sie Abwe-rlläWse im Oste«
Höhengelände gegen sechsfache Aevermacht gehalten

DNB . Berlin , 26. Febr . Starke bolschewistische Kräfte versuch¬
ten tagelang , ein von bayerischen und schwäbischen Truppen
verteidigtes beherrschendes Höhengelände im
Nordteil des südlichen Abschnittes der  Ost-

DNB . Berlin, 28. Febr . Unter Beteiligung zahlreicher Ver¬
treter von Partei , Staat und Wirtschaft fand unter dem Vorsitz
des Präsidenten. Reichsminister Dr. Rust, in Anwesenheit der
Präsidialmitglieder des Reichsforschunqsrates, der Präsidenten
sämtlicher wissenschaftlich-technischer Rcichsanstalten und d s Prä¬
sidenten der Akademie der Wissenschaftenam Donnerstag , den
26. Fchruar . eine Vollsitzung des Reichssorschungsrates im Haus
der Deutschen Forschung in Berlin statt. Sie befaßte sich mit
Problemen der modernen Physik, die im Interesse der Landes¬
verteidigung und der gesamten deutschen Wirtschaft von ent¬
scheidender Bedeutung find.

Die einzelnen Themen wurden in Referaten der aus ihren
Sachgebieten führende« deutschen Wissenschaftlerbehandelt. Es
sprachen die Berliner Professoren Esau, Geiger, Hahn. Schumann,
ferner die Professoren Heisenberg-Leipzig, Clusius-Miinchen und
Harteck-Hamburg.

Reichsminister Rust verpflichtete als neue Präfidiakmitglicder
des Reichssorschungsrates Reichsstudentensiihrer Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Dr. Scheel. Generaladmiral Witzell, General der
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krönt zu erobern.  An der Tapferkeit der hier stehenden
deutschen Verbände zerschellten alle diese Angriffe unter schwer¬
sten Verlusten für den Gegner . Im Brennpunkt der Kämpfe
stand ein Bataillon eines bayrischen Infanterie -Regiments.
Nach starker Artillerievorbereitung griffen die Bolschewisten das
Bataillon mit sechsfacher Uebermacht an . Besonders die 1. Kom¬
panie des Regiments mußte den ganzen Tag über dem Ansturm
von zwei feindlichen Bataillonen standhalten . Der erste groß¬
angelegte Versuch der Bolschewisten, die Stellung der Kom¬
panie zu Lberrennen , wurde unter blutigen Verlusten abge¬
schlagen. Daraufhin belegten die Bolschewisten in der folgenden
Nacht die deutschen Stellungen neun Stunden lang mit schwer¬
stem Feuer aus allen Rohren und führten am frühen Nachmit¬
tag wiederum ihre Menschenwalze gegen die Höhe vor . Wieder
lag der Schwerpunkt des feindlichen Angriffes bei der 1. Kom¬
panie , gegen die diesmal nicht weniger als vier bolschewistische
Bataillone anstürmten . Trotzdem wichen die Männer dieser
Kompanie keinen Zoll . Selbst die schwersten Verluste , die die
Bolschewisten bei ihren Angriffen erlitten , hielten die Angreifer
nicht von den immer neuen Versuchen ab, das Höhengelände an
sich zu reißen . Wieder hämmerten sie mit Artillerie uno schwe¬
ren Infanteriewaffen auf die deutschen Stellungen ein und
kaum ein einziger Unterstand war unbeschädigt und nicht ein¬
gedrückt. Während die folgende Nacht verhältnismäßig ruhig
verlief , rollten vom frühen Morgen des nächsten Tages wieder¬
um unzählige feindliche Angriff , gedeckt durch das unübersicht¬
liche Gelände mit seinen zahlreichen Schluchten und Mulden,
besonders gegen den Abschnitt der Kompanie , die sich bald von
zwei Seiten von den Bolschewisten in Bataillonsstärke angegrif¬
fen sah. Ueber die Leichen der an den Vortagen bereits Gefal¬
lenen hinweg stürmten die Bolschewisten vor. Im Feuer aller
Waffen , das den Angreifern aus der Stellung der Kompanie
entgegenschlug, brach Welle auf Welle zusammen. Die Höhen¬
stellung blieb sicher in deutscher Hand.

Deutsche Truppen schlugen am 24. Februar an mehreren Stel¬
len im mittleren Frontabschnitt wiederholte Feindangrifse , die
zum Teil von Panzerkampfwagen unterstützt wurden , zurück.
Von l4 eingesetzten bolschewistischen Panzerkampfwagen wurden
neun neuester Bauart vernichtet. Bei der Säuberung eines
Waldgeländes von versprengten Resten der vor einigen Tagen
vernichteten bolschewistischen Armee wurde eine Feindqruppe
nach kurzem Kampf zur Uebergabe gezwungen und 200 Ge¬
fangene eingebracht. Eine vorübergehend in feindliche Hand ge¬
fallene Ortschaft an anderer Stelle wurde zurückerobert. Dabei
ließen die Bolschewisten 133 Tote auf dem Eefechtsfeld zurück,
während 125 Bolschewisten gefangen genommen wurden . Bei
zahlreichen Kampfhandlungen an anderer Stelle des mittleren
Frontabschnittes verlor der Feind am 24. Februar Hunderte von
Toten und Gefangenen . Zahlreiches Kriegsmaterial , darunter
Panzerkampfwagen . Geschütze, Granatwerfer , Schlitten und
Pferde wurden erbeutet oder vernichtet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Feindliche Verkehrslinien und -Knotenpunkte zwischen To»

brnk und Sidi Varani angegriffen
DNV Rom, 26. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
In der Lyrenaika  Spähtrupptätigkeit unserer vorgescho¬

benen Abteilungen.
Luflwaffenverbände der Achsenmächtegriffen zwischen To¬

bruk und Sidi Varani  die feindlichen Verkehrslinien und
-tnotenpunkte an . Drei Wellington wurden von der Vodenab-
wehr von Derna abgeschossen. Zahlreiche abgestellte Flugzeugs
wurden von deutschen Jägern getroffen und unbrauchbar gemacht
oder schwer beschädigt.

Im rollenden Einsatz durchgefllhrte Bombenangriffe richteten
sich auf Malta  gegen den Flottenstützpunkt von La Valetta
und die Flugplätze Halfar und Luka. Eine Hurricane wurde im
Luftkamps zerstört.

Der Feind unternabm Nachteinflüge gegen Venghafi und
Tripolis . Es entstand kein nennenswerter Schaden. Opser sind
nicht zu beklagen. Ein von der Flak von Benqhasi in Brand ge¬
schossenes englisches Flugzeug stürzte ins Meer.

Artillerie Leeb und die Staatssekretäre Gntterer. Muhs nnd
Stnckardt.

Einsatz der Kriegshilfsdienstverpflichteten des NAD.
Berlin , 25. Febr . Mit Rücksicht auf die Kriegswichtigkeit des

Rüfiungseinsatzes hat der Neichsarbcitssührer in Ilebereinkunft
mit dem Neichsminister für Bewaffnung und Munition be¬
stimmt, daß die Kriegshilfsdieustoerpslichleten des Reichsarbeits¬
dienstes ab 1. April 1942 auch in Fertigungsstättcn und Büros
von Nüsiungsbctrieüen und Mani . ionsnnstalten eingesetzt wer¬
den. Sie werden hier lediglich in geschlossenen Gruppen be¬
schäftigt.

Weiter werden sie eingesetzt in Sanilätsparks und Zeugämtern
der Wehrmacht, in Verkehrsbetrieben , Krankenhäusern nnd La¬
zaretten sowie Errichtungen der NSV . Dis Beschäftigung ' m
Innendienst der Behörden wird nur begrenzt durchgeführt. Die
bisherigen Bestimmungen über die Betreuung der Kriegshilfs-
dsienstverpflichteten bleiben bestehen.

Vollsitzung- es Aeichssorschrrngssates
Probleme der neuen Physik , die im Interesse der Landesverteidigung und der

gesamten deutschen Wirtschaft von Bedeutung sind
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Dom Kriegsschauplatz in Oslafien
Stockholm, 26. Febr. Das Schicksal Ranguns scheint besiegelt

zu sein. Wie der Neuyorker Korrespondent von „Nya Dagligt
Allehanda " meldet, haben die Briten Rangun ange¬
zündet.  Die Stadt ist ein einziges Flammenmeer . Die japa¬
nischen Truppen stehen schon jetzt kaum 10 Kilometer von der
Burmastraße entsernt.

Nach einem Sonderbericht der Zeitung „Tokio Asahi Schim-
bun " von der Philippinensront wird der Fall der letzten ame¬
rikanischen Verteidigungsstellungen auf der Bataan - Halb-
insel  als unmittelbar bevorstehend angesehen. Bei heftigen
Bombenangriffen gegen die Belagerten zerstörten japanische
Marineflugzeuge am 23. Februar den Leuchtturm auf Kap San
Augustin , auf dem die USA .-Truppn eine Funkstation einge¬
richtet hatten . Wie Domei weiter meldet, gelang es japanischen
Minenräumbooten , die in der Umgebung der Insel Luzon ope¬
rieren , zahlreiche Minen zu räumen und außerdem zwei Han¬
delsschiffe aufzubringen.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Donnerstag bekannt,
daß die japanische Heereslustwasfe ihre durchschlagenden Unter¬
nehmungen jur Vernichtung der restlichen alliierten Luflstrett-
kräfte auf Java  fortgesetzt und dabei am 25. Februar bei
einem vernichtenden Angriff auf den Flugplatz von Kalidjatia
insgesamt 37 feindliche Flugzeuge abschoß oder am Boden zer¬
störte.

MzzeilzttSger bei Neo-Guinea versenkt
Verwegener Angriff japanischer Marineflugzeuge auf einen

Flottenverband
Tokio, 26. Febr. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

am Donnerstag nachmittag bekannt, daß ein feindlicher Flug¬
zeugträger am 21. Februar wahrscheinlich versenkt wurde. Meh¬
rere japanische Marineflugzeuge stürzten sich mit ihren Bomben¬
lasten aus de» Flugzeugträger, der innerhalb eines starken Flot-
tcnverbandes einige hundert Meile » nordöstlich von Neu-Euinea
gesichtet worden war.

Der kühne Angriff wurde trotz starken Widerstandes feindlicher
Marineflugzeuge und starker Flakabwehr durchgeführt . Der
Flugzeugträger ist, wie in dem amtlichen Bericht festgeftellt wird,
schwer beschädigt und in Brand gesetzt worden . Angesichts des
Ausmaßes der Schäden kann das Schiff als verloren gelten,
wenn auch für die Versenkung keine Bestätigung vorliegt . Bei
dem Angriff auf den Flottenverband wurde auch ein weite¬
res feindliches Kriegsschiff schwer beschädigt.
In den Luftkämpfen sind zehn feindliche Jäger abgeschossen wor¬
den. Neun japanische Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Nach Ansicht japanischer Militärsachverständiger dürfte es sich
bei dem nordöstlich Neu-Euinea wahrscheinlich versenkten Flug¬
zeugträger um die „Yorktown"  handeln . Die „Yorktown"
ist einer der neuesten Flugzeugträger der USA .-Marine . Er lief
1936 vom Stapel und hatte eine Wasserverdrängung von 19 006
Tonnen . 60 Flugzeuge konnte dieser Träger , der zum „Jnseltyp"
zählte , aufnehmen . Zu ihrem Transport auf das Startdeck stan¬
den drei Aufzüge zur Verfügung . Dieses hatte eine Länge von
246 Metern und eine Breite von 33 Metern . Die Besatzung des
Schiffes, das die hohe Geschwindigkeit von 34 Knoten erreichte,
belief sich auf 1216 Mann . Als Abwehrwaffen standen acht
12,7-Zentimeter -Flakgeschützebereit.

USA.-Tanker von über 4VÜV ART . versenkt
Berlin , 26. Febr . Der 8103 BRT . große USA .-Tanker „City

Serviere Empire " wurde in Höhe der nordamerikanischen Atlan¬
tikküste torpediert und versenkt. Von der Besatzung konnten
29 Ueberlebende in einem Atlantikhafen an Land gebracht
werden, weitere 7 Besatzungsmitglieder einschließlich des Kapi¬
täns fanden beim Untergang des Schiffes den Tod.

Britischer Tanker „La Carriere" versenkt. Wie der britische
Nachrichtendienst meldet, wurde am Mittwoch der britische Tan¬
ker „La Carriere " (5685 BRT .) in der Nähe von Portorico ver¬
senkt. Eine Reihe von Ueberlebenden wurde an Land gebracht.

Londoner Klagelieder nach Churchills Melodie
Stockholm. Churchills Eingeständnis, daß es trotz all seiner

früheren Betreuungen , die deutschen U-Boote seien „unter Kon¬
trolle gebracht", in den letzten zwei Monaten ein „sehr ernsthaf¬
tes Anwachsen der Schiffsverluste" gegeben habe, hat seinen
Eindruck beim englischen Volk nicht verfehlt . Zeitungen und
Nachrichtendienst beschäftigten sich ausgiebig mit dem Thema
der Schiffsverluste und können trotz aller Beschwichtigungsver¬
suche die schwere Beunruhigung über die zunehmenden Schwie¬
rigkeiten nicht unterdrücken.

„News Chronicle spricht offen aus , daß man nicht mehr von
der „Schlacht im Atlantik " sprechen könne, sondern daß es sich
heute um eine „Schlacht der Ozeane"  handele . Das
Blatt verweist darauf , datz die Deutschen den U-Boot Krieg
tntesiviert hätten , und die „Times " stellt fest, im Pazifik lei die
japanische Seeherrschaft noch der entscheidende Faktor.

Im Londoner Nachrichtendienst macht Ferroby seine Lands¬
leute auf die Binsenweisheit aufmerksam,' daß die Seeherrschaft
nicht allein auf Kriegsschiffen beruht , sondern auch auf einer
ausreichenden Zahl von Transportern und Frachtschiffen. Groß¬
britannien aber sei schon mit 2000 Schiffen weniger in diesen
Krieg eingetreten als es zu Beginn des ersten Weltkrieges be¬
saß. Bei den Vereinigten Staaten belaufe sich dieses Weniger
sogar auf rund sieben Millionen BRT . Der Sprecher kann
dann den Hofnungen , die er seinen Landsleuten mit dem Hin¬
weis auf erhöhte Neubautätigkeit macht, nicht die Zügel .chießen
lasten, sondern muß sie von vornherein dämpfen mit -nein
Ausspruch Roosevells , daß infolge der längeren Schisfswege ein
Dampfer nur drei Touren im Jahre fahren könne. Transports,
die früher ein einziges Schiff erledigen konnte, erforderten
heute zwei Schiffe Das englische Volk spreche nur zu leichten
Herzens von der Notwendigkeit , hierhin oder dorthin Verstär¬
kungen zu entsenden, aber das sei nicht so einfach.

Ein anderer Sprecher versucht das Ansteigen der britischen
und nordamerikanifchen Schisfsverluste damit zu erklären , die
Ausdehnung der Seewege Englands über die Erdkugel dringe
es mit sich, daß die britischen Schiffe feindlichen Angriffen ln
höherem Maße ausgesetzt leien. Der Einsatz des britischen und
nordamerikanischen Schiffsraumes sei eine schwierige Ausgabe,
Senn die Engländer brauchten Rohmaterialien und Lebens¬
mittel und müßten außerdem Truppen sowie Waffen an die
verschiedensten Fronten der Welt senden. Dabei sei der Schiffs¬
raum begrenzt, nicht aber die Ansprüche. Armes England!

Spekulationshyänrn in Frankreich verhaftet
Vichy, 26. Febr Der französischeJnnenmin .st-r Pucheu hat

die Verhaftung des berüchtigten Juden Raffael Worms,
eines der Teilhaber des Bankhauses Worms , ungeordnet . Die
Festnahme erfolgte wegen umfangreicher Spekulaüonen . Worms
kontrollierte vor und während des Krieges einen großen Teil
der französischen Schuhindustrie . Außerdem war er Besitzer -er
Hetzblätter „Le Petit bleu" und „Le Cri de Paris ", sie in¬
zwischen ihr Erscheinen einstellen mußten.
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Murmanbahn bei Kandalakscha unterbrochen
DNB Berlin , 26. Febr . Deutsche Jäger bekämpften am 2S. Fe¬

bruar mit Bordwaffen Bahnanlagen und feindliche Fahrzeug¬
kolonnen an der Front im hohen Norden . Mit Bordkanonen
wurde eine Reihe bespannter Schlitten angegriffen . Im Rahmen
der fortgesetzten Angriffe auf die Murmqn -Banhn , deren 2n-
standsctzungsarbeiten ständig durch deutsche Luftangriffe wieder
gestört wurd-rn, konnte wiederum eine beträchtliche Unterbre¬
chung erzielt werden . Wie bereits gemeldet, wurde diese Unter¬
brechung bef dem Angriff auf den Bahnhof Kandalakscha erzielt.

An der finnischen Front versuchten die Bolschewiken an zwei
Stellen über das Eis zweier Seen mit je einer Kompanie vor-
zustoßcn. Sie wurden unter wirkungsvolles Feuer genommen
und von finnischen Flugzeugen bekämpft, so daß sie sich wieder
zurückziehen mußten . Ein finnischer Stoßtrupp griff eine sowje¬
tische Feldwache an und vernichtete sie. An anderer Stelle säu¬
berten finnische Truppen das Gelände von Feindresten.

Aufruf zur6. Reichssttatzensauimlunil
Berlin , 26. Febr. Stabschef der SA . Lutze, Reichsführer U-

Himmler , Korpsführer des NSKK . Hühnlein und Korpsführer
des NSFK . Christiansen erließen folgenden Aufruf zur 6. Reichs¬
straßensammlung am 28. Februar und 1. März:

Der deutsche Soldat hat in unzähligen erbitterten Abwehr¬
schlachten während dieses Winters in Eis und Schnee dem bol¬
schewistischen Ansturm standgehalten und dabei stolze Erfolge
errungen . Er hat damit zugleich die Voraussetzung geschaffen
für neue siegreiche Operationen in der Zukunft

Die Heimat hat immer wieder während dieses Winters gezeigt,
wie sie unseren Soldaten für dieses Heldentum dankt. Sie hat —
allen Prophezeiungen unserer Feinde zum Trotz — bewiesen, daß
sie für ihre Helden alles zu tun bereit ist.

Deutsches Volk! Wieder ergeht an Dich der Ruf . Du wirst
diesem Appell in gewohnter Tatbereitschaft folgen. Der Erfolg
der kommenden Straßensammlung muß und wird ein neuer
Beweis sein für die Einheit von Front und Heimat und damit
ein weiterer Schritt auf dem Wege zum Endsieg.

Die Zeichen dieser Sammlung aber !: ien Boten des Früh¬
lings auch für unser Volk.

Der Stabschef der SA : gez. Lutze.
Der Korpsführer des NSKK .: gez. Hühnlein

Der Reichsführer ^ : gez. Himmler.
Der Korpsführer des NSFK .: gez. L h r i st i a n se n.

Der weitaus größte Teil der Männer der Kampfgliederungen
der NSDAP . (SA ., -j . NSKK . und NSFK .) kämpft im Osten
gegen den Bolschewismus . Um die Reihen der in der Heimat
verbliebenen Männer bei der Straßensammlung am 28. Febr.
und 1. März 1942 zu verstärken, sammeln an diesen Tagen auch
die Männer aus der N S .-K riegsopferversorgung,  die
wegen ihrer Verletzungen der kämpfenden Truppe nicht ange¬
hören können, dafür aber in der Heimat zu ihrem Teil zum
Siege beitragen wollen.

Stolzes Osser ormlag-Ereebiris
Berlin , 26. Febr . Immer wieder beweisen die Straßensamm¬

lungen und Opfersonntage im Kriegs -Winterhiliswerk , daß die

vorNeuyorll
Der Tanker brannte zwölf Stunden . — Der U-Bootsall«

entkomme«
Von Kriegsberichter Herbert Sprang

DNB . Bei der Kriegsmarine , im Februar 1942 (PK ). Hoch
und klar wölbte sich der Himmel über der See und Helle Sonne
gleißt schimmernd über das Master . Plötzlich schießt aus den
dunklen Tiefen der See ein schmaler, rassiger Leib empor und
teilt die Master um sich: U„. . ." gleitet , von Neufundland
kommend, der amerikanischen Küste zu. Die ersten Erfolge liegen
bereits hinter dem Boot . Und Kapitänleunant Th . . . ist eigent¬
lich recht zufrieden . Mußte doch bereits ein mehr als 10 000
Bruttoregistertonnn großen Tanker daran glauben.

Jetzt ist U„. . ." gerade vom Prüfungstauchen ausgetaucht.
„Dampfer Backbord achteraus !"
Für Augenblicke fliegen die Köpfe herum, blicken die Augen

backbold achteraus . Da steht in eigenartiger Luftspiegelung die
Silhouette eines merkwürdigen Frachters . Ein unmotivierter
vierkantiger Aufbau ragt um den Schornstein. Der Frachter
führt eine Schwergutladung . Achtern anders als die normalen
Frachter , einen hohen Pfahlmast mit Mastkorb. Der Vorder¬
steven ist der eines Kabellegers , ausladend nnt breiter Wulst
und kleinem Mast versehen. Ein komischer Schlitten . Unter der
hoch herausragenden Silhouette steht ein breiter weißer Strei¬
fen. Es besteht Gefahr , gesehen zu werden, denn die Luftspie¬
gelung kann täuschen. Also absetzen und langsam versuchen,
in Schußposition zu kommen.

„Beide Maschinen große Fahrt voraus !"
Mit hoher Fahrt sucht U„. . ." sich abzusetzen. Der Dampfer

wird und wird nicht kleiner. U„. . ändert  den Kurs . Es än¬
dert sich nichts. „Donnerwetter , der hält Fühlung mit uns,
statt wir an ihm"

Kaum ist Kapitänleunant Th . . . der Gedanke gekommen,
tauchen auch schon an Backbordseite zwei Masten auf, die sich
langsam hintereinander schieben. „Feindlicher Zerstörer back¬
bord querab !"

Mit hoher Fahrt jagt er genau auf U„. . ." zu.
U„. . . sucht sich nach Osten herauszuziehen . Vergeblich.
Der Dampfer geht auf Gegenkurs. Der Zerstörer kommt im¬

mer mehr auf
„Alarm !" — „Tauchen ! ! !"
In Sekunden sackt das Boot weg. Wie ein Stein . Für mehr

als 1>L Stunden beginnt jetzt die Verfolgung , die an Kom¬
mandant und Besatzung höchste Anforderungen stellt. Endlich
werden die Geräusche geringer.

„Austauchen !"
Nach wie vor ist das Wetter klar. Der Dampfer liegt ge¬

stoppt steuerbord querab da. Die Silhouette des Zerstörers zieht
sich nach Aufbauten , Masten und Schornsteinen quer über die
Kimm . ll „. . ." sucht sich über Wasser aus Her Falle heraus¬
zuschleichen. Dr Danlpser bleibt immer mehr zurück. Aber der
Zerstörer hat etwas gesehen, beginnt jetzt wütend mit Artillerie
in die Gegend zu funken. Die Entfernung zum Zerstörer wird
immer kleiner. Es hilft nichts. Wieder tauchen! Wieder das
gleiche Spiel der Verfolgung . Diesmal für 2 )̂ Stunden . Nach
dem Auftauchen ist die Luft rein . U„. . " ist der ll -Bootfalle ent¬
kommen.

Wieder wird der alte Kurs in die Gewässer vor
Neuyork  ausgenommen Stunde » vergehen. Plötzlich wieder
Mastspitzen an der Kimm . Das reißt ja heute gar nicht ab. Der
Kommandant nimmt das Glas an die Augen. Ein mittlerer
Tanker zieht schwer beladen seinen Kurs Nord, zackt in großen
Schlägen durch die See. Kommt aber genau in Schußrichtung«Us.

„Rohr eins los !"
Zischend fegt der Aal auf sein Ziel los.

Freitag, den 27. Februar 1942

Opferbereitschaft der Heimat ungebrochen ist. Der am 8. Februar
1912 durchgeführte 6. Opfersonntag im Kiziegs-Winterhilfswerk
1911 42 erbrachte nach hier vorliegenden Meldungen das Ergeb¬
nis von

34 783 199.45 RM
Am 6. Opfersonntag des vergangenen Jahres wurde ei« Er¬

gebnis von 22 644 773 19 RM . erzielt . Die Zunahme gegenüber
dem Vorjahre beträgt also 12138 426 26 RM . (53.6 v. H.) .

Diese vom deutschen Volk freiwillig aufgebrachten Mittel schaf¬
fen die Möglichkeit, neben anderen Betreuunosmaßnahmen un¬
sere Mütter und Kinder trotz der Härte des Krieges gesund z«
erhalten . In der gleichen Zeit , in der 10- bis 14jährige eng¬
lische Kinder unter schwersten Bedingungen in englischen Fa¬
briken arbeiten müssen, wird für die Gesunder, altung der deut¬
schen Kinder in Erholungsheimen , in der Landverschickungoder
anderen Einrichtungen der NSV . gesorgt.

Kleine Nachrichten ans aller Welk*
Langemarckstudium auch für Flamen und Niederländer . Das

Langemarck-Ctudium der Reichsstudentcnsührung , das bekannt¬
lich begabten Volksgenossen ohne höhere Schulbildung !n eige¬
nen Anstalten den Weg zur Reifeprüfung und zum Studium ko¬
stenlos ermöglicht, hat seine Arbeit nunmehr auch auf Flamen
und Niederländer ausgedehnt . In diesen Tagen sind die ersten
vier Ausleselager abgeschlossen worden . 51 Niederländer und
Flamen kamen zur Ausnahme.

Zivildiensipflicht in Italien . Die italienische Presse veröffent¬
licht ein Dekret über die Organisation des Zivildienstes , der de«
laschistischen Partei und dem Korporationsministerium unterstellt
sein wird . 2n ihren Kommentaren betonen die Zeitungen , datz
die faschistische Partei die Aufgabe habe, die Durchführung des
Gesetzes über den Zivildienst auf ganz allgemeinem Gebiet
zu gewährleisten mit der Absicht, alle Kräfte des italienischen
Volkes im Hinblick auf den Endsieg zu vereinen.

Ausruf des rumänischen Ministerpräsidiums . Unter dem Schlag¬
wort „Kein Fleck Erde darf unbebaut bleiben ", veröffentlicht die
gesamte rumänische Presse einen Aufruf des Ministerpräsidiums
zur Bebauung allen noch brachliegenden Bodens . Der Aufruf
verpflichtet Schulen und Behörden , in jedem Falls unbebauten
Boden in der Umgebung der Städte und Dörfer zu bebauen.

Der iranische Wirtschastsminister zurückgrtreten. Radio Tehe¬
ran meldet, daß der iranische Wirtschaftsminister zurückgetreten
ist. Es unterliegt aber keinem Zweifel , daß die Gründe für den
Rücktritt in dem britisch-sowjetischen Vertrag liegen , dessen
Auswirkungen schwer auf das gesamte iranische Wirtschaftsleuep
lasten.

Mandschurischer Kommunist unschädlich gemacht. Tschoschoschi,
ein berüchtigter Kommunist und Banditcnsührer , der seine Aa-
weisuugen von der chinesischen Kommunistenpartei erhielt , wurde,
wie „Kokutsu" meldet , von der mandschurischen Polizei in der
Provinz Sikiang gefaßt und hingerichtet . Schon vor der Grün¬
dung Mandschukuos zielten die Umtriebe Tschoschoschis in der
Mandschurei auf die Bolschewisierung des Landes hin.

„Treffer ! ! !"
Treffer achtere Hälfte!
Eine riesige, viele hundert Meter hohe Feuersäule schießt zum

Himmel empor. Der Tanker war augenscheinlich mit Benzol
geladen . Er brennt wie Zunder . Noch einmal blickt der Kom¬
mandant rund . Die Luft ist rein.

„Besatzung einzeln ans Sehrohr !"
Mechanikergast X . . ., ein Ostpreuße, klimmt als erster in denTurm.
„Na ", schau dir das mal an ! Das war dein Rohr !"
Stumm blickt der East durchs Sehrohr . 2n seine Eesichtszüge

kommt Spannung . Er sagt aber kein Wort , lächelt nur den
Kommandanten glückselig an . Der nächste ist ein Saarländer.
Der kann sich gar nicht zufrieden geben. Immer neue Einzel¬
heiten weiß er zu entdecken und spricht seine Entdeckungen auf¬
geregt und laut vor sich hin . Fast muß man ihn wegprügeln,
damit auch mal andere drankommen . Als letzter holt der Kom¬
mandant seinen besten Dieselheizer, gennannt „Bumski ", von
Beruf Erbhofbauer im Holsteinischen Der blickt durchs Rohr.
Seine Mienen verklären sich. Dann wendet er sich strahlend zum
Kommandanten und kann nichts anderes herausbringen als:

„O o ooch Mansch!"
U„. . ." nimmt Kurs Heimat . Die Aufgabe ist gelöst. Der

letzte Aal hat sein Ziel gefunden. Bis zum Morgen des näch¬
sten Tages aber steht noch die Feuersäule als Heller Widerschein
achteraus an der Kimm.

..U-Boot"treibt im Vorfeld?
Seltsame Begegnung mit einem englischen „Etwas"

Von Kriegsberichter Hellmut H. Führing
PK . Draußen , ein paar hundert Meter vom Strand , trieb

irgend etwas in den Wellen . Die Posten binter den Maschinen¬
gewehren hatten zuerst Alarm gegeben. War das ein U-Boot?
2n den Stellungen und bei den Stäben schlugen die Feldfern¬
sprecher an . Um den großen Molenkopf rundete eines der klei¬
nen Hafenschutzboote: Kurs auf dieses treibende Etwas aus
Reeling und turmähnlichem Aussatz.

Von Land her glitten Hunderte von Gläsern den Kurs des
Bootes mit . Die Männer an Bord machten die Hälse lang:
ein richtiges Schiff schlingerte dort drüben im Seegang . Ein
Dutzend Meter lang , drei , vier Schritte breit , am Bug ein
Signalmast und auf dem Türmchen eine Sende -Antenne . Fast
wie ein U-Boot im Kleinformat , wenn nicht eben statt des Hecks
eine Treppe gewesen wäre , deren Stufen ins Wasser führten.
Auf der Brücke und hinter den Geschützen machten die Männer
zuerst runde Augen. Dann rasselten die Maschinentelsgrafen.
Minuten später pendelte das seltsame Fahrzeug im Kielwasser
des Bootes dem Hasen zu.

Die Tür im Aufbau war leicht zu öffnen. Ein kurzer Nieder¬
gang : man stand in einer Kabine . Rechts und links zwei
Kojen übereinander , ein Klapptisch, dort stand ein Petroleum¬
kocher, und hier war die Frischwassertonne. 2n der Ecke neben
der Tür eine Sende -Anlage.

Jetzt wissen wir Bescheid: Die Strömung hat irgendwo vor
der englischen Küste eine britische Seenotboje  losgs-
rissen und gegen unsere Küste abgetrieben . Wenn das Inhalts¬
verzeichnis an der Wand recht hatte , muß in den Schränken
Wäsche und Proviant sein und eine kleine Bibliothek mit aller¬
lei Spielen . Aus einem Stapel bunter Magazine rollt ein
farbfrohes Kästchen. Den Namenszug auf dem Etikett kennen
wir ^ doch! Natürlich ! Eine Hohner - Mundharmonika.
Und da steht ja auch: Made in germany . Von deutschen Jägern
abgeschosseneTommies spielen in einer Seenotboje auf einer
deutschen Mundharmonika : „Home, sweet Home . . ." Die Welt¬
geschichte liebt ja bisweilen solche Scherze am Rande.

Die Seenotboje verschwindet im Seezeichenlager. Der Wall«
sweater , der Unterwäsche und Strümpfe nimmt sich die Woll-
fammluna an.
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Letzt? NachvMteu
Verhaftungswelle gegen arabische Nationalisten

im vorderen Orient
DNB. Ada na , 27. Febr. In den unter englischer Herrschaft

stehenden Ländern des vorderen Orients hat eine neue Verhaf¬
tungswelle eingesetzt, die sich hauptsächlich gegen arabische Natio¬
nalisten aus Palästina wendet. I « Aleppo sind in den letzten
Tage acht Personen mit palästinensische« Pässe» verhaftet wor¬
den, die früher im Irak lebten und nach dem Zusammenbruch
des Kailani Ausstandes nach Nord-Syrien geflohen waren. Dort
hatten sie bisher Sei ihren arabischen Glaubensgenossen Zuflucht
gefunden. Auch in Bagdad hat der Terror gegen die noch dort
lebenden arabischen Nationalisten aus den Tagen des Palästina-
Aufstandes wieder eingesetzt. Arabische Nationalisten sind von
den britischen Behörde« verhaftet worden. Einzelheiten liegen
noch nicht vor.

Festakt anläßlich des estnischen Freiheitstages
DNB . Neval.  27 . Febr . Anläßlich des Freiheitstages fand

am Dienstag in den festlich geschmückten Räume» l>cr Estonia
ein Festakt statt. Unter dem zahlreich erschienenen Publikum sah
«an führende Persönlichkeiten des Generalkommissariats und
der deutschen Militär - und Zivilbehörden sowie die Direktoren
-er estnischen Verwaltung.

Der Direktor der estnischen Verwaltung Dr. Mäe führte in
seiner Rede u. a. aus : Heute, da der Führer die bolschewistische
Macht bereits gebrochen hat können die Esten mit Recht das
Wort Freiheit gebrauchen und den Freiheitstag feiern. Fetzt
sind die Esten nicht mehr ei» Grenzvolk, das ständig vom vcr-

nichtungswütigen Nachbar bedroht wird, sondern es kann mit
der Aufbauarbeit inmitten des neuen Europa beginnen. Zum
Schlus, bat Dr. Mäe den Generalkommissar, dem Führer und der
Weh.macht den Dank des estnischen Volkes für die Errettung
vom Bolschewismus zu übermitteln.

GencralkommissarLietzmann erinnerte zunächst an den Schutz,
de» die deutschen Truppen vor 24 Jahren Estland gewährt hat¬
ten ; und erklärte dann, das? der FrLiheitskampf gezeigt habe,
das; Estland mit den Völkern Europas marschierenwolle. Dieser
Krieg bedeute hier die Fortsetzung des Freiheitskampfes von
1918.. Unser gemeinsamer Kamps von heute wäre nicht möglich,
wenn nicht damals die estnischen Freiheitskämpfer zusammen
mit deutschen Soldaten Estland vor der Vernichtung bewahrt
und ihm ein europäisches Antlitz erhalte« hätten Darauf teilte
der Generalkommissar mit, daß er die Bestimmung getroffen
habe, datz cs den Inhabern des estnischen Freiheitskreuzes ge¬
stattet ist. diese Auszeichnung zu tragen. Diese Mitteilung wurde
mit lebhaftem Beifall begrübt.

Gewohnheitsverbrecher erschossen. Der Reichsführer und
Chef der Deutschen Polizei teilt mit : Am 20. Februar 1912
wurde der GewohnheitsverbrecherGerhard Heyke erschossen.

„...uz. ^ n ^ -est T,... .,Iang bat sich:»
der dritten Tschunglinoer Kriegszone eine starke Anlitricgs-
bewcgung gebildet. Diese Bewegung hat die Verbindung mit
Schanghai ausgenommen und gleichzeitig den Marschall Tschiang-
laischek ausgesordert, den Widerstand zugunsten einer Zusam¬
menarbeit m>t dem Ziele der Schaffung einer ostasiatischen
WohlstanSssphäre aufzugeben.

0
Kein Gefühl ist von unserem Wesen so unzertrennlich als

das der Freiheit . Von dem wohlgesittetsten Menschen an
bis auf den barbarischsten sind ohne Unterschied alle davon
durchdrungen . Friedrich der Graste.

27. Februar : 1925 Wiederbegründung der NSDAP.

Divtzttze»rs-Gch«tzrmvkû«
Dem Vorbilde anderer Städte , wo mit arostem Erfolg die

Diphtherie-Schuhimpfung der Kinder durchgeführt wurde ent¬
sprechend. findet nun auch in Nagold eine solche Impfung frei¬
willig und kostenlos für die Bevölkerung statt. (Siehe Bekannt¬
machung in der Mittwoch-Nummer.) Wir machen darauf be¬
sonders aufmerksam.

Wilhelm »
Der älteste Kriegerkamcrad und Altvetera « von 1870-71

Der Tod reifst zurzeit Lücken in die Reihen unserer Alten.
Heute wird Frau Barbara Kläger  geb . Bertsch. Uhrmachers¬
witwe. eine bekannte Nagolderin . die mit ihren 85 Jahren zu
den ältesten Personen unserer Stadt zählte beerdigt . Ihr folgte
im Tode Wilhelm Eckert,  früherer Hausmeister , der ein
Patriarchenalter von 9314 Jahren erreichte. Geboren am 2. 9.
1848, war er lange Jahre Nagolds ältester Einwohner , bis er
vor einigen Jahren nach Herrenberg zog, um am Rande des
Schönbuchs bei seiner Tochter den Lebensabend zu verbringen.
W. Eckert war einer der wenigen in Württemberg noch lesenden
Altveteranen von 1870-71 und der älteste Kamerad der Krieger¬
kameradschaft Nagold . Als strammer Soldat diente er aktiv von
1809-72 im Jnf .-Reqt . 124. Seit 1876. also 66 Jahre lang , ge¬
hörte er dem Militär - und Veteranenverein bzw. der Krieqer-
kameradschaft Nagold an und hielt auch in seinem hohen Alter
noch fest zur Krieqerbundessache . Die Kriegerkameradschaft Na¬
gold ehrte ihn durch Ernennung zum Ehrenmitgliede und der
Kameradschaftsführer konnte ihm im Jahre 1939 das goldene
Jubiläumsabzeicheki des NS .-Reichskriegerbundes überreichen.
Nun ist er zur grasten Armee abberufen worden und hinterlästt
eine Lücke in den Reihen der Kameraden . Möge er ruhen im
Frieden!

Veevdls «»«
In Bad Cannstatt wurde der mit 74 Jahren schnell verstor¬

bene frühere Schmiedmeister Friedrich Brost beerdigt . Er
stammte aus Oberschwandorf und hatte seinerzeit hier in der
Freudenstädterstraste eine bekannte Schmiede. An der Beerdi¬
gung nahmen vor allem die Sangesfreunde des Verstorbenen
wie auch die Vereine „Harmonie " und ..Nagoldtal " teil . Fried¬
rich Brost gehörte als begeisterter Sänger auch lange Jahre
»em Nagolder „Sängerkranz " an.

Vevsauksanaebste füo sebvauühtL wave«
. müsse« Vveisangabe enthalten

Ab 1. Vesusss «hu<« Softenkvek
Der Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung hat im

Einvernehmen mit den sonst mastqebenden Stellen angeordnet,
dast die Träger der Berufsschulen mit Wirkung vom 1. April
1942 von Gewerbebetrieben , von nichtqewerbeireibenden Arbeit¬
gebern oder von den gesetzlichenVertretern der Schüler Abga¬
ben zur Deckung der Kosten der Berufsschulen nicht mehr erheben
dürfen Die Berufsfchulbeiträqe sind damit weggesallen , die
Berufsschule ist für die Benutzer ebenso schulgeldfrei wie die
Volksschule.

Bvr»tz kt süv w,tz - u«d Luchtarslüsel
Im Jahre 1942 dürfen alle Vrutanlaqen nur in der Zeit vom

15. Februar bis 3 >. Mai zur Brut benutzt werden . In dieser
Zeit dürfen die vorhandenen Brutänlagen mi Hühnereiern nur
zu 7 Prozent und mit Enteneiern nur zu 50 Prozent der in der
gleichen Zeit des Jahres 1941 eingelegten Menge belegt werden.
Es dürfen nur solche Brutanlaqen in Betrieb genommen werden,
die mit Kennmarke und Kennkarte durch die Reichsfachqruppe
landwirtschaftlicher Geflügelzüchter im Reichsverband deutscher
Geflügelzüchter e V. versehen sind. Kennmarken und Kennkar¬
ten dürfen nur für solche Brutanlaqen ausgestellt werden , die
vorschriftsmäßig gemeldet und genehmigt sind. Alle Brutanlaqen,
die diesen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen nicht in Betrieb
genommen werden andernfalls werden sie geschlossen bzw. plom¬
biert , auch wenn sie bereits mit Eiern belegt sind.

ksd tvjetzs rnMs rr off -nkalten!
Der Reichswirtichaftsminister hat kürzlich auch für die Hand¬

werksbetriebe die Pflicht zur Osfenhaltunq angeordnet und Richt¬
linien dafür gegeben um in jedem Fall die Versorgung der
Bevölkerung sicher zu stellen. Die Regelung im einzelnen erfolgt
durch die Nachgeordneten Stellen . Die höheren Verwaltungs¬
behörden sind ermächtigt , die Zeiten festzusetzen, zu denen die
Handwerksbetriebe ihren Betrieb offen halten müssen. Aus¬
nahmen bedürfen der behördlichen Genehmigung wobei die An¬
träge bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft einzureichen
sind. Die Richtlinien verlangen unter anderem , vast bei Einfüh¬
rung einer Mittagspause Zeit und Dauer für grössere Bezirke
einheitlich geregelt werden . Es soll möglichst vermieden werden,
dast in einem Bezirk am gleichen Tage alle Betriebe eines Hand¬
werkszweiges geschlossen sind Um die Erledigung von Repara¬
turen zu erleichtern und zu beschleunigen, kann genehmigt wer¬
den, dast Werkstattbetriebe , z. B . Schuhmacherbetriebe , ihre
Werkstatt nur an einigen Tagen der Woche zur Annahme und
Abgabe der Reparaturen offen halten . Besonders eilige Repa¬
raturen müssen aber auch an den übrigen Tagen angenommen
werden . Tag - und stundenweise Schliessungen sind durch ständi¬
gen Aushang bekanntzumachen.

für nicht vollgeklebte Angestelltenvcrsicherungskarten
Zugegeben ! Es gibt nicht mehr so viel zu kaufen wie im Frie¬

den. Die durch den Krieg bedingten Produktionssteigerungen
bei dem zivilen Bedarf machen sich häufig unangenehm bemerk¬
bar. Trotzdem ist das Kaufen um seden Preis verantwortungs¬
los, da die Stabilität des Preisgefüges dadurch gefährdet werden
könnte. Deshalb hat der Preiskommissar auch für gebrauchte
Waren eine feste Preisregelunq getroffen , die für Warenver¬
käufe durch Privatpersonen wie durch Eebrauchtwarenhändler
und auch für alle Versteigerungen gilt . Von jetzt ab werden
daher die bunten Kärtchen in den Schaukästen und ebenso die
Zeitungsangebote auch Zahlen enthalten , die da nüchtern kün¬
den, wie teuer das eins oder andere angebotene Verkaufsstück
ist. Der Käufer wird so von vornherein über den Preis unter¬
richtet. Ueber 75 Prozent des nach den Preisvorschriften zu¬
lässigen Preises für eine gleichartige oder vergleichbare neue
Ware darf auf keinen Fall hinausgeqangen werden . Die Preis¬
behörde hat nun die Möglichkeit einer neuen Kontrolle über
geforderte und gezahlte Preise . Es würde teuer zu stehen kom¬
men, wenn künftig bei gebrauchten Waren überhöhte Preise
Lesordert oder gezahlt werden.

Nach 8 179 des Angcstelltenversicherungsqesetzes sollen An¬
gestelltenversicherungskarten . gleichgültig , ob sie vollqeklebt sind
oder nicht, binnen drei Jahren nach dem Ausstellungstage zum
Umtausch eingereicht werden . Da nun heute zahlreiche Volks¬
genossen. die jetzt seit Jahren Soldat sind. Karten in Händen
haben die noch nicht vollqeklebt sind, deren Umtauschfrist aber
.gemäss des genannten 8 179 des Angestelltenversicherungsqesetzes

, heranrückt , io sind zahlreiche Anfragen an die Reichsversicherungs-
/ anstalt ergangen , ob auch für diese Karten die Umtauschfrist Gel¬
tung besitzt und die Karten einqeiandt werden müssen.Ä Die Reichsversicherunqsanstalt hat nun zu dieser Frage einer
-Kreishandwerkerschaft eine Antwort erteilt , aus der sich fol-
k gcndes ergibt : Die Bestimmung des 8 179 des Angestelltcnver-
^ sicherungsqesetzes ist eine Ordnungsvorschrift und hat Bedeutung
..für die Frage der Beweislast bei Streitigkeiten über die Er-
i Haltung der Anwartschaft . Abgesehen davon sind verspätet vor-
? gelegne Karten auch noch umzutauschen. Es heisst dann wörtlich

weiter : Wir leaen keinen Wert darauf dast während de - jetzi¬
gen Krieges Versicherungskarten . die noch nicht mit Marken
gefüllt sind, allein wegen der Vorschrift des 8 179 des Angestell-

tenversicherunqsgesetzes zum Umtausch vorgeleqt werden. Die
zum Heeresdienst einberufenen Versicherten können die Frist
ohnehin nicht einhalten : die Angehörigen sind nicht verpflichtet,
die Karte Umtauschen zu lassen

Zur K. Reichsstraßensammlung
Am 28. Februar und 1. März werden Männer der SA .,

des NSKK . und NSFP . die Sammelbüchsen schwingen. In
Württemberg kommen noch die Sammler des NS .-Veamten-
bundes , des NS .-Lehrer - und des NS .-Rechtswahrerbundes dazu.
52 Millionen bunter Vögel sitzen vorerst noch still und bra»
in ihrer lustigen Farbenpracht in ihren Käsigen und warten
sehnsüchtig darauf , freigelassen zu werden , um sich auf eure
Hände , Mäntelaufschläge und Hüte zu setzen. Am 28. Februar
fällt der Startschuß , Datz der Start des großen WHW.-Voael-
fluges kein Fehlstart wird , ist sicher.

Die neuen Lebensmittekkarten
Die Lebensmittelkarten für die 34. Zuteilungsperiode vom

9. März bis 5. April bringen nur unbedeutende Ver»
änderungen.  Die Rationen bleiben im wesentlichen unver¬
ändert . Die Vutterschmalzralion der Normalverbraucher und der
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren wird um 50 auf 100 Gramm
erhöht , während zum Ausgleich die Butterration wieder um
62,5 Gramm gesenkt wird . Die Eesamtfettration bleibt nach
dem Fettgehalt unverändert . Die übrigen Verbrauchergruppen
erhalten ihre Fcttrationen in der gleichen Menge und Auftei¬
lung wie in der letzten Zuteilungsperiode . Die Käseration ent¬
spricht wieder der der 32. Zuteilungsperiode . Sie beträgt insge¬
samt 125 Gramm Käse und 125 Gramm Quark . Die Abschnitte
N 21 und, 22 der Nährmittelkarten berechtigen wieder zum Be¬
züge von je 25 Gramm Kartoffelstärkeerzeugnissen. Auf diese Ab¬
schnitte können neben Kartoffelmehl , Sago und Puddingpulver,
auch Reismehl und Reisflocken bezogen werden.

Am 3. März Schweinezählung ! Am 3. März findet , wie be¬
reits gemeldet, die alljährliche Schweinczählung statt , die dies¬
mal im gesamten Ersstdeutschen Reich einschließlich der einge¬
gliederten Ostgebiete durchgesührt wird . Die genaue Durchfüh¬
rung der Schweine,zählung ist, wie der Zeitungsdienst des Reichs¬
nährstandes mitteilt , diesmal besonders wichtig, da sie der Lei¬
tung der deutschen Ernährungswirtsckiaft den notwendigen Ueber.
blick über den Stand der für unsere Fleischoersorgung notwen¬
digen Schweinehaltung gibt und die ersten Auswirkungen der auf
dem Gebiete der Schweinehaltung getroffenen Maßnahmen zei¬
gen wird . Die Zählung ist daher pünktlich und mit größter
Sorgfalt durchzusührcn. Kontrollzähler der Ernährungsämter
werden stichprobenweise die Ergebnisse anhand von Kontroll-
bogen nachprüfen und persönlich Nachzählungen vornehmen.
Wissentlich falsche Angaben werden streng bestraft.

" Aüschlußbeurteilung an Adolf-Hitler -Schulea. Der Reichs-
erziehunlsntznister gibt bekannt , daß die Abfchlutzbeurteilung der
Schüler der Adolf-Hitler -Schulen dem Reifezeugnis der höheren
Schulen gleichsteht und zum Studium an allen deutschen Hoch¬
schulen berechtigt.

Feierstunde
Oberjettinge «. Wie in allen Ortsgruppen des Kreises fand

auch hier am Sonntag eine weltanschauliche Feierstunde statt,
die ganz im Zeichen der 22. Wiederkehr des Tages der Partei¬
gründung und der historischen erstmaligen Verlesung des Par¬
teiprogramms stand. Sie wurde eingeleitet und umrahmt durch
gut vorqetraqene passende Chöre des hiesigen Gesangvereins.
Ortsgruppenleiter Pg . Baitinaer  leitete die Feier . Nach
dem Portraq zweier Gedichte von Dietrich Eckart ..Die Entschei¬
dung " — „Geduld ", las er aus des Führers „Mein Kampf"
das 12. Kapitel in welchem die erste Massenversammlung der
NSDAP , und die Wirkung , die sie auslöste , in eindrucksvoller
Weise geschildert wird . Mit dem Tag der Verkündung des Par¬
teiprogramms wurde ein neuer Abschnitt in der deutschen Ge¬
schichte eingeleitet . Der jahrtausende alte Traum um ein „Ewi¬
ges Reich der Deutschen" begann Wirklichkeit zu werden . „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer !" Dieser Ruf aus den Herzen unter¬
drückter und geknebelter Deutscher fand in den letzten Jahren
seine Erfüllung . Wir haben unter den Fahnen der Bewegung
die innere und äußere Freiheit erkämpft , wir haben dem deut¬
schen Volk den ihm auf Grund seiner Leistungen zustehenden
Leüensraum errungen . Es ist unsere Aufgabe , das Errungene zu
halten . Dies ist nur möglich, wenn wir unser ganzes Leben
und Sein unter die Gesetze der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung stellen Die eindrucksvolle Feierstunde nahm mit den
Nationalhymnen und dem Führergrust ihren Abschluss.

75. Geburtstag
Gündringen . Gestern konnte Frau Walburga Schmider,

Ehefrau des Georg Schmider . ihren 75. Geburtstag begehen.
Nachträglich herzliche Glückwünsche!

Jugendkundgebung der Hitlerjugend in Horb
Nach Vegrüstunqsworten von K-Bannführer Gollmar  sprach

Bannführer Neun.  Stuttgart , bei einer Jugendkundgebung
des Standortes Horb der Hitlerjugend . Er rief die Jugend dazu
auf in noch stärkerem Maste als bisher sich mit ihrer ganzen
Begeisterungsfähigkeit für den Lazarett -, Ernte - und Osteinsatz
zur Verfügung zu stellen.

Mißbrauchte Gastfreundschaft
Herrenalb . Bei einer hiesigen Familie sprach ein fremder

junger Mann vor . der anqab . mit dem Sohne der Eltern an
der Ostfront gekämpft zu haben In der Annahme , dast die von
dem Fremden gemachten Angaben den Tatsachen entsprechen,
gewährte ihK̂ die Familie freie Unterkunft und Verpflegung.
Leider mußte sie aber nach der Abreise des Gastes die unange¬
nehme Mahnung machen, dass mit ihm eine neue wollene Weste
und - vier Meter .Herrenanzugstoff verschwunden waren . Seine
über das Beenden des Sohnes gemachten Angaben waren ver¬
mutlick erfunden.

muß die Schürze noch
drei Tage reichen?
Ella soll die Schürze noch drei Tage tragen,
weil sie noch nicht schmutzig genug ist. Auch die
Küchenhandtücher sollen bei Frau N . richtig
dunkel sein, ehe sie in die Wäsche kommen.
Denn Frau R . will Waschpulver sparen, des¬
halb wäscht sie so selten.
Spart Frau N . aber wirklich Waschpulver?
8m Gegenteil ! Weil die Wäsche schmutziger

ist, verbraucht sie mehr Waschpulver. Denken
Sie nur einmal daran, wie schwer man über¬
fettete Küchenhandtüchersauber bekommt —
oder wie schwer man Schmutz- und Schweiß¬
ränder an den Kragen und Manschetten von
Herrenobcrhemden entfernt . Außerdem muß
die Wäsche mehr gerieben und gekocht werden.
Dadurch geht sie eher entzwei ! Lassen Sie
also Ihre Wäsche nicht so schmutzig werden.
Wäsche hält länger und erfordert weniger
Waschpulver, wenn man häufiger wäscht.
Vor allem aber: weichen Sie heute im Kriege
gründlich ein. Was versteht man aber unter

gründlichem Einweichen ? Zunächst mutz
man lange genug einweichen. Einige Stunden
genügen nicht. Dann soll man reichlich Wasser
nehmen, damit die Einweichlösung an die
Wäsche herankann. Vor allem aber: man soll
die Wäsche im Einweichwasser gelegentlich
hin- und herschwenken. Dadurch wird der
gelöste Schmutz von der Faser abgespült.
Je besser Sie einweichen, um so weniger
Waschpulver brauchen Sie — und um so mehr
schonen Sie die Wäsche. Das ist wichtig, weil
Wäsche sich heute schwerer ersetzen läßt als in
Friedenszeiten.
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Württemberg
1VÜ Jahre Schloß Lichtenstein

Bor hundert Jahren , 1842, wurde der Vau des Schlosses
Lichtenstein am Rande der Schwäbischen Alb vollendet . Ihr
»geistiger Architekt " war der Dichter Wilhelm Hauff , der phan¬
tasiereiche schwäbische Erzähler , der 1826 in „Lichtenstein " einen
der besten deutschen Eeschichtsromane schuf. Er spielt in der
Zeit Herzog Ulrichs von Württemberg.

Graf Wilhelm von Württemberg , der spätere Herzog von
Urach , war von Wilhelm Hauffs historischem Roman so begei¬
stert , daß er beschloß, an der Stelle der alten Burg Lichtenstein
ein neues Schloß im Stil der deutschen Romantik zu errichten.
Als Bauplatz wurde ein dreihundert Meter hoher , steil abfallen¬
der Felsen an der Bahnlinie Ulm —Reutlingen über dem Ha¬
nauer Tal gewählt . Dort lag auch die heute nur noch in Ruinen
erhaltene mittelalterliche Feste Lichtenstein , die seit 1167 von
einem Rittergeschlecht bewohnt wurde und anläßlich der Schlacht
an der Achalm am 14. Mai 1377, in der sich die Bürger von
Reutlingen gegen Herzog Ulrich , einen Cohn des Grafen Eber¬
hard des Ereiners , so tapfer zur Wehr setzten, von diesen zer¬
stört wurde . Ihre Trümmer haben seinerzeit Wilhelm Hauff zu
feinem vielgelesenen historischen Roman angeregt.

Der Schöpfer des neuen Schlosses , von dessen Zinnen man eine
prachtvolle Fernsicht über die Schwäbische Alb hinweg bis zu den
Tiroler und Schweizer Bergen genießt , war der Nürnberger
Architekt Professor Alexander Heideloff , der sich für eine Erneue¬
rung des gotischen Baustils einsetzte . Er gestaltete das neu:
Schloß Lichtenstein zu einem Denkmal mittelalterlicher , wehr¬
hafter Baukunst inmitten einer herrlichen Eebirosnatur . Auf
einer Felsenkanzel bei der Burg wurde eine Erzbüste des Dich¬
ters Wilhelm Hkiuff errichtet und Kapelle , Rittersaal und Wohn»
räume der stolzen Feste selbst mit Kopien weltberühmter Nürn¬
berger Kunstwerke von Albrecht Dürer . Veit Stoß , Peter Bischer
und anderen Meistern ausgeschmückt . Das Schloß ist heute noch
eine der größten Sehenswürdigkeiten der Schwäbischen Alb.

Stuttgart . (Hebammenlehrgang .) An der Landes¬
hebammenschule in Stuttgart beginnt am 1. Mai ein 18mona-
tiger Lehrgang für Hebammen.

Stuttgart . (Wegen Untreue ins Gefängnis .) Die
29jährige , verheiratete Ursula W . aus Stuttgart veruntreute
in ihrer Sellung als Kontoristin einer Stuttgarter Firma in
-er Zeit von elf Monaten rund 1306 Mark , die sie teils aus der
ihr anvertrauten Eeschästskasse nahm , teils für den angeblichen
Kauf von Jnvalidenversicherungsmarken verbuchte , die sie in
die Karten der Eefolgschaftsmitglieder einzukleben beauftragt
war . Beim Austritt aus ihrer Stellung nahm sie 18 dieser
Karten mit nach Hause und verbrannte sie, um sie der Nach-
tontröllierung durch die Firma zu entziehen . Die auf diesem
Gebiet schon früher einmal straffällig gewordene Angeklagte
wurde wegen fortgesetzter Untreue , erschwerter Unterschlagung
und Urkundenvernichtung zu sieben Monaten Gefängnis verur¬
teilt.

Vaihingen a . F . (Todesfall .) Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit ist Ortsgruppenleiter der NSDAP . Hans Junginger im
43. Lebensjahr gestorben . 2n ihm hat die Ortsgruppe Schiller¬
platz einen bewährten alten Kampfgenossen , der für die Partei
und seine Ortsgruppe rastlos tätig war , verloren.

Tübingen . (Ausstellung von Fotos .) In der Uni¬
versitätsbibliothek wird am 1. März eine Ausstellung von Fotos
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oberschwäbischer Barockplastik eröffnet . Sie wird von der philo¬
sophischen Fakultät veranstaltet und umfaßt zum Teil ältere
Ausnahmen , die von dem 1928 jung verstorbenen Kunsthistoriker
Dr . H . Sprinz aus Ravensburg m seinen letzten Lebensjahren
mit großer Sachkenntnis hergestellt worden sind, größtenteils
aber Neuaufnahmen des Konstanzer Lichtbildners Martin R.
Hamacher aus dem vergangenen Jahr.

Bartenstein,Kr . Crailsheim . (Beim Hochzeitsschießen
getötet .) Ein ISjähriger Lehrling wurde bei einem Hochzeits-
schießen durch einen unglücklichen Schuß getötet.

Waldsee . (Drei Brüder trafen sich im  Osten .) In
einer größeren Stadt des östlichen Kriegsschauplatzes hatten drei
Söhne der Familie Brauchte in Waldsee ein unverhofftes , aber
umso freudigeres Zusammentreffen . Die Wiedersehensfreude stei¬
gerte sich noch, als noch ein Freund und Landsmann der drei
Brüder dazukam.

Wangen i . A. (Elektrischer Ofen als „Heizkissen .)
Eine gefährliche Methode , sein Nachtlager vorzuwärmen , wandte
ein hiesiger Einwohner an . Anstelle des Heizkissens steckte er einen
elektrischen Ofen unter die Decke. Die Folge war ein entsetz¬
licher Qualm . Ferner wurde das Bett fast bis zur Unbrauch¬
barkeit versengt . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr
wurde größerer Schaden vermied -cn.

Main , Kreis Biberach . (Zwei Schwestern in einem
Grab .) Innerhalb von zwei Tagen starben hier zwei Schwe¬
stern , die 75 Jahre alte Susanne Nreißler , geb . Herrmann , und
die 85 Jahre alte Anne Seutter . Beide war -n Trägerinnen des
Eolden -n Miitt - rebrenkreuzes . Sie wurden in einem Grabe zur
letzten Ruhe gebettet.

Karlsruhe . (91 jährig .) Seinen 91. Geburtstag feierte am
26. Februar im Schwarzwald , Forsthaus Oberkirch , der ehema¬
lige verdiente Kommandeur der Badischen Leibgrenadiere Gene¬
ralleutnant a D V . M . v. Fritsch , ein gebürtiger Karlsruher.
Der hochbetagte Jubilar begann seine erfolgreiche Soldatenlauf¬
bahn beim 1. Badischen Leibgrcnadierregiment Nr . 169 in seiner
Vaterstadt . Am deutsch -französischen Krieg von 1876 71 nal -m er
als aktiver Mitkämpfer teil und wurde in dem schweren Kampf
bei Nuits am 18. Dezember 1876 verwundet . Der General ist der
letzte überlebende Träger des Karl -Friedrichsordens , der im
Kriege 1876,71 als höchste badische Ordensauszeichnuug und nur
ganz selten verliehen wurde.

Karlsruhe . (Tod es fall!  Nach längerem Leiden verschied
Stadtbaudirektor Fritz Langer.  Er studierte an der hiesigen
Technischen Hochschule, war dann an der damaligen Eeneral-
direktion der Bad Staatserlenbahnen tätig und ging 1913 zur
Stadtverwaltung Karlsruhe über Lauge hat sich auch um den
Fußballsport hochverdient gemacht , zu dessen Pionieren er
zählte.

Karlsruhe . (Fußgänger überfahren .) In der ver¬
gangenen Nacht wurde auf der Straße nach Durlach ein Fuß¬
gänger von einem Auto überfahren und so schwer verletzt , daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Der Autolenker fuhr davon , ohne
sich um den Verunglückten zu kümm - rn.

Pforzheim . (Durch Starkstrom getötet .) Am  Mon¬
tag kam der 18 Jahre alte Sohn eines Psorzheimec Elektro-
meisters in einem Betrieb in der Steubcnstraßc der Starkstrom¬
leitung zu nahe und wurde sofort getötet.

Osscnburg (Ins Zuchthaus)  Der 46 Jahre alte ledige
August Dorner aus Sinsbach (Elztal ) wurde wegen Diebstahls
und Betrugs in elf Fällen , begangen in versthicdenen Gegen¬
den Obcrbadens von der Ofsenburger Strastammer zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Alkohol hat den vorbestras-
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len Angeklagten zu den Straftaten gebracht.
Mannheim . (Volksschädlinge zum Tode ver¬

urteilt .) Zwei Tschechen, der 31jährige Michael Mazal und
der 24jährige Ludwig Lukes , die nach erheblichen Vorstrafe»
nach Mannheim gekommen waren und hier unter Ausnützung
der Verdunklung 22 nachgewiesene Einbrüche und Diebstähle be¬
gangen haben , wurden durch das Mannheimer Sondergericht als
Volksschädlinge zum Tode verurteilt . Der erst später als Spieß¬
geselle hinzugekommene noch unvorbestraste 21jährige Tscheche
Franz Jerabek kam mit acht Jahren Zuchthaus davon.

Leimen bei Heidelberg . (Diamantene Hochzeit .) Der
im Ruhestand lebende Rektor Andreas Wältner und seine
Lebensgefährtin begingen im - Kreise ihrer Kinder und Enkel
ihre Diamantene Hochzeit.

Weinheim . (Ausreißer aufgegriffen .) Hier wurde
ein 17jähriger aufgcgriffen . der in Bamberg aus dem elterlichen
Hause ausgerissen war . Da es sich um einen Unverbesserlichen
handelt , wird er nun direkt in einer Anstalt untergebracht
werden.

Wcinheim . (Tödlicher Unfall .) Der 55 Jahre alte ver¬
heiratete Zimmermeister Valentin Breisch aus Waldmichelbach
ist auf denr Wege zu seinem Arbeitsplatz so unglücklich gestürzt
daß er nach kurzer Zeit an den erlittenen Verletzungen starb.

Norsingen b . Staufen . (Unfall .) Der hier wohnhafte Reichs¬
bahnbeamte Karl Steurentaler wollte einem Auto ausweichen,
als im gleichen Augenblick ein Kraftwagen aus Richtung Kro¬
zingen kam . Der Mann wurde von dem ersten Wagen ungefäh¬
ren und an eine Hauswand gedrückt ; er erlitt tödliche Ver¬
letzungen.

Oberkirch . (Stadtälteste gestorben .) Im 96. Le¬
bensjahr starb die älteste Einwohnerin , Frau Wilhelmine
Wägeler , geb . Roos , gebürtig aus Erzingen bei Waldshut.

Oberharmsrsdach . (Nichtswürdiger  Sohn .) Im Zin¬
ken Holdersbach ist die 81 Jahre alle Witwe Magdalena Herr¬
mann , geb . Bosc'wrt , an den Folgen brutaler Mißhandlungen
gestorben , die ihr der 41jäyrige Sohn , das einzige Kind seiner
Eltern , zugefügt hatte . Der als jähzornig bekannte Täter , der
auch seine Frau schon schwer mißhandelt hat , sitzt hinter Schloß
und Riegel.

Straßburg . (ZweiPersonen vermißt .) Seit dein
13. Februar bzw . 19. Februar werden in Straßburg die ver¬
witwete Hausfrau Vabette Kohl , geborene Schrammel , am
7 September 1894 in Fuchsmühl bei Wiesau (Oberpsalz ) gsb„
und die Marie Willnauer geb . am 17. April 1925 in 2t . Ilgen
(Kr . Heidelberg ) vermißt.

JettsistvNtenkrlkau
Wer verdunkelt das Hotelzimmer?

Wenn der East im nichtoerdunkelten Zimmer Licht macht
oder — um zu lüften — die Verdunklungs -Vorrichtung im er¬
leuchteten Zimmer entfernt , dann macht er sich schuldig und
strafbar . Das ist eine von den vielen Auskünften , die „Die
Sirene " ihren Lesern gibt.

Zu beziehen durch G . W . Zaiser , Buchhandlung Nagold

Gestorbene : Anna Brenner geb . Sprenger . Ehefrau des Bern¬
hard Br .. Egenhausen : Karl Lamparth . 21 Jahre . Ueberberg;
Einil Niethammer . 28 Jahre . Stammheim : Karl Hornberger.
Schneidermeister , 82 Jahre , Freudenstadt.

Diu >i u . B ' Uag oes „He ' eU ch.nlers " . G . W . >Zai, - r Znh . Kar ! Zaller , zugl . Anzeige »-
le' ter . Ve on worr ' icti Lchi ' fklei er F-iip d. Zzl .tft PreislisieNr .» gültig

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Fo,1setzuna der Versteigerung

der Nachlaßsache im Haus ' Gerberstr . 9 gegen Barzahlung
heule Freitag 17 Uhr. Zum Verkauf kommen:

1 Sedrorik verfch . Tisch ' , S übe,  Frauen¬
wäsche , Fr uenkl . ider und allu . Hausrat.

Anschlagpreis wird bei der Versteigerung bekannt gegeben.

Ins Wiederaufbaugebiet im Westen

zu kaufe « gesucht
im A ftrag laufend

große Mengen GerÜsistüNgkN1.-4.Klaffe
und Radel-Schnittholz

(gegen Einkaufsscheine ) . Zahlung in bar.
Schriftliche Angebote oder mündlich bis 4 . März 1942.

Enderle , Gipsermeister , Nagold , Kronenstr . 3.
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Sendet Musst. Zeitungen ins Feld!

Kkieaerkameradschast Nagold
im NS.-Reichrkriegkldunü

Unser äliester Kamerad , das
Ehrenmitglied

WIlZilst kedkl'!. »ei't'envsi'g
Altveteran 1870/71

ist gestorben . Die Kamerad¬
schaft beteiligt sich amLeichen-
begängnis . Die Beerdigung
findet am Samstag 28 . 2 . 42
i4 Uhr in Herrenberg statt
Abs . mit d . Verk .-Omnibus
12 .30 Uhr.
DerKameradschaslssührer:

Will ). Theurer

Smort tüchiiger

1» SlMk«
zum Mitverivalter unseres
Lagers gesucht.

Angebote unter 217 an die
Geschäftsstelle des Bits.

lll» biliM
gesucht.

Fr . Kull , Glasermeister
"1iaqo »d . Telefon 383.

Zimmer-Rädchen
das auch die Saaltochter
vertreten kann , z. baldigen
Eintritt gesucht.

Hospiz-Brreinsh. Ludwigsburg.

Nach kurzer Krankheit ist am 25 . 2.
1942 unser l . Vater , Groß - u . Urgroßvater

Wilhelm Eckert
im Alter von 93Ve Jahren heimge¬
gangen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Mina Eckert
Karl Eckert und Frau
5 Enkel und 4 Urenkel

der Bruder Sustav Eckert
die Schwester Karoline Keichle.

Beerdigung Samstag 2 Uhr in Herren¬
berg , TraueihausHildrizhauserstr . lOaus

Unterschwandorf , 25 . 2 . 42
Todes - Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater , Schwieger¬
vater und Bruder

Franz Häuhler
nach langer , schwerer Krankheit im Alter
von 73 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist . In tiefer Trauer:
Josef Hiintzleru. Frau Mina geb.Schlotter
3ohs.Hiiutzleru. Frau Lena geb.Faß,rächt,

Naoold
Wilhelm HLutzler und Frau Katharina

geb Faßnacht
Ernestine Häutzler und 11 Enkel.
Samstag vm : 10 .30 Leickengottesdienst

anschließend Beerdigung.

Notleinen . 25 . 2 . 1942

Wir erhielten ctis übersus
schmc-rrücho tlschncbt , cbik un¬
ser unvergekl «her ältester Lotin,
unser lieber krucler uncl llnkel

Karl Wal?

üekreite «' in einer Kvslt-8c:liötren -/1dtlx.
sm 22. 1. 1942 sn äen llolgen einer schweren
Verwurmung im /Itter v, <n erst 21 üsbren im
Ksmpk gegen äen Bolschewismus sein jun¬
ges , hoffnungsvolles l eben Isssen mukte.
llr stsrd kür bübrer , Volk uncl Vsterlsncl.

In tiefem Oeick:
Oie Litern : lod -mnes VVsIr, tVlsurer unck

pesu kardsrs ged . Herker
Oie Oescbwister:

lllaris , Lins , Llkriecle u. VVillielm
Oie Oroömutter : tllsrie VVslr ged . Koller.

1>sue -Mllcsä >ensr sm Sonnlsg , I . g. 4g , 14 OK-.

«MllMlll
Trauer-

briesbogen
und

-Karten

fertigt

rasch und gut
die

G . W.

Zaisersche

Buch¬

druckerei

Kelle» bet

klieuws , 61cdt , locdtas,
(Meder - und Qeleok-
sälunerren , Hsxenscduü,
6rippe und LrkLttungs-
kronkdeiten , Î erven»
und Koplscstwerrell.
Leechte » 8ie Inkelt uoU ? re >» 4«
pscLu » , : 20 lebleN «» »ur 7» kk«1
LrkLIU.!» »Ile » /̂ notkelceo llertck»«"
»uck 8i« u» s über Ibr « Urtskrcmgeiü

Nagold. rrlnersl Omkkl ., btüncke » 4 21/ ^

M1IMMI
Einspänner-

Fuhrschlitten
sucht zu kaufen

Sriedr. Rapp, llnlerschwandorf.

Verkaufe eine jüngere

Lutz- u. Schaffkuh
Milch gebend.

Ehr . Helber b. d . Apotheke
Hailerbach.

onlilm Idealer llogold
Ab Samstag  19 .30 Uhr der Großfilm

Ännelie
Ein Film von viel Leid , Liebe u . Freude

Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen
Neue Wochenfcha i

Freitag kein  Kino.

Vkakate:
Bitte Tiire nicht Zuschlägen
Bitte Schuhe reinigen
Warnung vor dem Hunde

u. s.w.
vorrätig bei

G . W . raisev « asold
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